
 Stark gegen

Nagelpilz

 Einfach anzuwenden 
 Dringt tief ein 
 Wirkt stark und   

 unsichtbar

*IMS Pharmatrend, 06G2 Mittel gegen Nagelpilz, Abver-
kaufszahlen aus der Apotheke im Jahr 2018

Ciclopoli® gegen Nagelpilz 
Wirkstoff : 8% Ciclopirox. Wirkstoff haltiger Nagellack zur An-
wendung ab 18 Jahren. Anwendungsgebiete: Pilzerkrankun-
gen der Nägel, die durch Fadenpilze (Dermatophyten) und/
oder andere Pilze, die mit Ciclopirox behandelt werden kön-
nen, verursacht wurden. Warnhinweis: Enthält Cetylstearyl-
alkohol, örtlich begrenzte Hautreizungen (z. B. Kontaktder-
matitis) möglich. Apothekenpfl ichtig. Stand: Januar 2017. 
Polichem SA; 50, Val Fleuri; LU-1526 Luxemburg. Mitvertrieb: 
Almirall Hermal GmbH, Geschäftsbereich Taurus Pharma; 
Scholtzstraße 3; D-21465 Reinbek; info@almirall.de. Zu Risi-
ken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage 
und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

der einzige wasser-
lösliche Anti-Pilz-Lack

Die klassische Hand-
zahnbürste oder 
doch eine Elektri-

sche? Weiche oder harte 
Borsten? Beim Kauf einer 
neuen Zahnbürste haben 
wir die Qual der Wahl. Das 
große Markenangebot und 
die verschiedenen Bürs-
tentypen sorgen für Ver-
wirrung – das kann schnell 
überfordern. Neben der 
täglichen Mundhygiene ist 
aber vor allem die richtige 
Zahnbürste entscheidend. 
Wir erklären, worauf es 
ankommt und für wen sich 
welche Zahnbürste eignet. 

Wer sich nicht sicher 
ist, ob er über die richtige 
Putztechnik verfügt, sollte 
zur elektrischen Rotations-
zahnbürste greifen. Denn 
diese erzielt bessere Er-
gebnisse als die Handzahn-
bürste. Somit ist sie auch 
gut für Kinder oder ältere 
Menschen mit grober bzw. 
nachlassender Handmoto-
rik geeignet.  Doch es gibt 
noch mehr Auswahl: Schall-
zahnbürsten setzen ihren 
Bürstenkopf mit hochfre-
quenten Schwingungen in 
Bewegung und sind bis zu 

zehnmal schneller als her-
kömmliche Rotationsbürs-
ten. Ultraschallzahnbürsten 
sind sogar noch schneller. 
Bei ihnen wird der Bürsten-
kopf mit einer Frequenz von 
1,6 Millionen Impulsen pro 
Sekunde bewegt – somit rei-
nigen sie besonders effektiv. 
Weitere Vorteile: Lästiges 
Schrubben entfällt und der 
schwammartige 
Aufsatz glei-
tet ohne 
Druckaus-
übung an 
den Zähnen 
entlang. „Ge-
rade bei wie-
derkehrenden 
Zahnf le i sch-
problemen oder 
für Implantatträ-
ger bietet sich die-
ses schonende Ver-
fahren besonders an“, 
erklärt Dr. Christoph 
Sliwowski, Leiter der 
Zahnimplantat-Kli-
nik Düsseldorf im St. 
Vinzenz-Kranken-
haus. 

Um Verletzungen 
am Zahnfleisch zu 
verhindern, sollten 
wir zu weichen bis 
mittelharten Kunst-
stoffborsten greifen. 
„Aus hygienischer 
Sicht sind Materia-
lien wie Nylon am 
besten geeignet, weil 
Bakterien und Keime 
nur sehr schwer an 
ihnen haften bleiben“, 
betont Dr. Christoph 

Sliwowski. Mit kleinem 
Borstenfeld lassen sich 
außerdem die hinteren 
Backenzähne mühelos er-
reichen. Um besser in die 
Zahnzwischenräume zu 
gelangen, empfehlen sich 
gekreuzte Stellungen der 
Borsten oder sogenannte 
Hoch-Tief-Profile.

Das sollten Sie beim 
Kauf beachten

Haarausfall
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RUNDUM GESUND

Geheimratsecken und dün-
ner werdendes Haar – an-
lagebedingter Haarausfall 

betrifft im Laufe ihres Lebens 
etwa zwei Drittel der Männer und 
fast jede zweite Frau. Daneben 
gibt es noch zahlreiche andere 
Ursachen (siehe Kasten). Doch 
ganz gleich, was dahintersteckt: 
Bei den meisten Menschen löst 
der Anblick von ungewöhnlich 
vielen Haaren in der Bürste oder 
auf dem Kissen ungute Gefühle 
oder sogar Ängste aus. Für Be-
troffene gibt es jedoch Hoffnung. 
Denn bald könnte es eine neue, 
effektive Therapie gegen Haar-
ausfall geben: Forscher der Uni-
versity of Wisconsin in Madison 
haben eine Möglichkeit entdeckt, 
die Haarfollikel anzuregen und 
damit der Entstehung einer Glat-
ze entgegenzuwirken – nämlich 
elektrische Stimulation. Dabei 
sendet ein Mini-Gerät, das auf 

dem Kopf getragen wird, elekt-
rische Impulse an die Kopfhaut 
und regt so die inaktiven Haar-
follikel an. Der sog. Follikel-Sti-
mulator ist so klein, dass er sich 
mühelos unter einer Mütze ver-
stecken lässt. In ersten Tierver-
suchen hatte die Anregung des 
Haarwachstums mittels Strom-
reizen bereits Wirkung gezeigt. 
So hatten die behandelten Tie-
re eine höhere Dichte aktiver 
Follikel auf dem Kopf und das 
Haarwachstum nahm zu. Das 
Gute: Die Behandlung ist ne-
benwirkungsfrei – im Gegensatz 

zu bisher verfügbaren Therapien, 
die beispielsweise zu sexuellen 
Funktionsstörungen oder De-
pressionen führen können. Den 
Wissenschaftlern zufolge war die 
Therapie aber mindestens ebenso 
wirksam wie die Behandlung mit 
konventionellen Medikamenten. 
Nun müssen klinische Studien an 
Menschen folgen. Bestätigen die-
se Untersuchungen die Wirkung 
der Elektrostimulation, könnte 
sie zukünftig in frühen Stadien 
des Haarausfalls eingesetzt wer-
den – und Patienten so vor einer 
Glatze bewahren.

Stromimpulse 
regen das 
Wachstum an

Hoher Salzkonsum: Schützt Käse die Gefäße?

Lokale Östrogenpräparate:  
Cremes maximal vier Wochen verwenden

Gute Nachricht für Käseliebha-
ber: Eine Studie der Pennsyl-

vania State University hat gezeigt, 
dass die Antioxidantien in Käse 
dabei helfen könnten, die Blut-
gefäße vor Schäden durch einen 

hohen Salzkonsum zu schützen. 
Denn zu viel Salz – die Weltge-
sundheitsorganisation empfiehlt 
maximal fünf Gramm täglich – 
wird mit kardiovaskulären Risi-
kofaktoren wie Bluthochdruck in 

Verbindung gebracht. Forscher 
vermuten, dass hierbei die Ver-
steifung der Blutgefäße eine Rolle 
spielt, unter der ihre Funktion lei-
det. Aßen die Studienteilnehmer 
jedoch vier Portionen verschiede-
ner Käsesorten (170 Gramm) täg-
lich, blieb dieser negative Effekt 
aus. Die neuen Erkenntnisse 
könnten in Zukunft dabei hel-
fen, salzhaltige Lebensmittel 
ohne die schlechten gesund-
heitlichen Auswirkungen zu 
konsumieren. Allerdings handel-
te es sich um eine sehr kleine Stu-
die mit lediglich elf Teilnehmern. 
Laut Experten besteht weiterhin 
Forschungsbedarf und es sollten 
Untersuchungen mit höheren Pro-
bandenzahlen folgen.

Viele Frauen leiden nach 
den Wechseljahren un-

ter der sogenannten vagina-
len Atrophie. Schuld an der 
dünner werdenden Schleim-
haut ist der natürliche Östro-
genmangel nach der Meno-
pause. Häufige Symptome: 
Scheidentrockenheit, Juck-
reiz und Schmerzen beim 
Geschlechtsverkehr. Abhilfe 
schaffen östrogenhaltige Va-

ginalcremes. Doch die Euro-
päische Arzneimittelagentur 
(lurz EMA) warnt nun: Hoch-
dosierte Cremes sollten mit 
Vorsicht eingesetzt werden, 
da die Hormone resorbiert 
werden. Somit wirken sie nicht 
nur lokal, sondern im ganzen 
Körper. Und dort können sie 
Schaden anrichten. So steigt 
das Risiko für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen wie Thrombo-

embolien und Schlaganfall 
sowie für Gebärmutter- und 
Brustkrebs. Die Cremes soll-
ten laut Experten nur maximal 
vier Wochen angewendet wer-
den. Das gilt für alle Präparate, 
die Estradiol in einer Konzen-
tration von 100 µg/g enthal-
ten. Frauen, die bereits eine 
Hormontherapie bekommen, 
sollten die Cremes auf keinen 
Fall zusätzlich benutzen. 

INFO: Es gibt viele Gründe für 
Haarausfall: Hormonstörungen, 

Eisenmangel, (Pilz-)Infektio-
nen, bestimmte Medikamente, 
Autoimmun- oder Schilddrü-

senerkrankung. Deshalb ist ein 
Besuch beim Hautarzt immer 

ratsam. Denn je früher die rich-
tige Diagnose gestellt und eine 
Therapie begonnen wird, desto 

größer ist die Chance, möglichst 
viele Haare zu erhalten.

INFO: Zusätzlich zum 
Zähneputzen empfehlen 
Experten, einmal täglich 

Zahnseide zu verwenden – 
so werden auch die Zahn-

zwischenräume optimal 
gereinigt. Zudem sollten 
Sie mind. einmal jährlich 

zum Zahnarzt gehen.

NEUES
aus der
Forschung

So finden Sie die richtige Zahnbürste


